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Vonſer, von Gttes Gna—
den, Brnſt Sriedrich Sarls, Ker—
zogs zu Sachßen, Julich, Cleve und Berg,

auch Engern und Weſtphalen ec.

Reglement,
Nach welchem ſich Unſere Furſtliche Cammer, alle und iede Va—
ſallen von Ritterichafft und Stadten, wie auch Beamte, Schult—
heiſen und Unterthanen Unſers Furſtenthums Hildburghauſen,
bey Ein- und Verkauff des Getreydes, auch wegen deßen Aus—
fuhrung genau zu achten.

J

Sollen von dato an und bis zu weiterer Verordnung, kei—
nem Unſerer Vaſallen und Unterthanen ferner erlaubet ſeyn, ei—
niges Korn, Weizen, Gerſten, Dinckel und Haber, in natura,
oder das Mehl davon, oder das daraus gebackene Brod und Sem—
mel, auſſerhalb Unſers Furſtenthums und deſſen Landen zu ver—
kauffen, vielweniger aber einen fremden, er ſey wer er wolle,
der Aufkauff und ſolches auswarts zu verfuhren, weiters nach—
gelaſſen werden. Wurde aber

2.
Einer Unſerer Vaſallen, und Unterthanen ſich dergleichen

gegen ſeine Erbhuldigungs-Pflicht, unterfangen, und derſelbe,
oder auch ein fremder, daruber entweder betretten, oder uber

Eurz oder lang dieſerwegen eines Unterſchleiffs uberzeuget, und
man konnte deſſelben und des Getreydes, ſo deme zu wider ver—
kauffet worden, oder werden wollen, habhafft werden; So ſoll

nicht nur das zur Ungebuhr hinweg zu ſchaffen intendirte Getrey—
de ſofort hinweg genommen, und als zum hieſigen Wayßenhaus

verfallen, dorthin abgeliefert werden, ſondern es ſoll auch der
Verkauner ſowohl, als der Kauffer, ia alle dieienige, ſo darumarvo

einige Wiſſenſchafft gehabt, und es nicht angrzeiget, oder gar
darzu Rath gegeben, und Beyſtand geleiſtet zu haben uberzeuget

wer—



werden, von einem ieden Achtel im Hildburghauſiſchen, oder
auch Viertel im Heldburgiſchen und Eisfeldiſchen, ſo ſie auf der—
gleichen verbotene Weiſe auſſer Landes verkaufft, wenn es auch
noch nicht abgefuhret ware, bey iedem Betrettungs-Fall, mit
Einem Thaler Straffe angeſehen werden.

J.

Die Helffte dieſer Straffe ſoll dem, der ſolches angezeiget,
die andere Helffte aber zum Kirchenbau in der Neuſtadt abgege—
ben werden, und wird, krafft dieſes, zum Voraus feſt geſetzet,
daß dergleichen Straffen auf fuppliciren niemanden erlaſſen, ion
dern dieſelbe, mittelit ſtrecklicher kExecution, ohne alle Nachſicht

beygetrieben werden ſolle. Damit aber

4.
Allem Unterſchleiff noch ferner vorgebeuget werde, uberdie—

ſes Wir auch gewiß verſichert ſeyn mogen, ob die Nothdurfft von
dergleichen Getreyde in Unſern Furſtlichen Landen beyhanden ſey?

und auf dem Fall es nicht ware, ſolches in Zeiten und mit Rath,
ſowohl heuer, als vors kunfftige, beygeſchaffet werden konne;
So hat unſere Furſtliche Cammer, wie nicht weniger alle und

iede Vaſallen von Ritterſchafft und Stadten, beſonders auch
Unſere Beamten, ſogleich, nach Empfana dieſes, dahin zuſehen,
daß alles dies Jahr ervaute Getreyde durch ihre reſp. Einnehmere,
Verwaltere, Viertelsmeiſtere und Schultheiſſen von Haus zu
Haus auf-und in angebogene Tabelle eingezeichet, auch kunftig—
hin alliahrlich nach Petri iedes Jahres dieſerwegen die Tabellen
renoviret, und mittelſt Berichts von der Ernde und Vorrath oder
auch Abgang im Lande, Nachricht an Unſere Regierung ertheilet
werde 1.) wie viel an Korn, Weizen, Gerſten und Haber in
dieſem Jahr gebauet, und in Garben oder aur denen Boden vor—
rathig ſey? und wie viel 2.) zur Ausſaat, Beſtreitung der Guld-
und Zehenden, auch zur Nothdurfft vor das eigene Hausweſen,
an dergleichen Getreyde, es moge der Unterthan etwas oder nichts

erbauet haben, erforderlich ſeyn mogte Da auch

Wir hierunter Unſerer Vaſallen und Unterthanen eigenen
Vortheil lediglich und in allen intendiren; So haben dieielben

nicht



nicht allein hierbey aufrichtig und dergeſtalt zu Werck zu gehen,
wie ſie es allentalls eidlich erharten konnen, damit wann Wir auch
eine Unterſuch-Nachzehlung und Umſturz anzuordnen vor gut
befanden, ſie ſich nicht ielbſten dieienige Strafe, die Wir oven
g. 2. et z. auf allen vorietzlichen Unterſchleiff geſetzet haben, und
hiermit auch auf die muthwillige Contravenienten dieſes Uin—
ſers Befehls extendiren, zu ziehen, mit welcher Wir ſie doch,
nach Unſerer Landesvaterlichen Milde, gerne verſchonet wiſſen
mogten, ſondern auch zugleich, wann der Ertrag der Ernde in
die Tabelle eingezeichnet, unten darunter noch mit beyzuſetzen,
wie viel aus einem Schock an guten Kornern ohngefehr erdro—
ſchen werden moge, damit ſodann allhier ein ſo genau- als mog—
licher Ueberſchlag von dem, was zur Saat, dem Hausweſen
und zur Abgabe der Guld und Zehenden erforderlich- auch ſodann

noch vorrathig ſeyn mogte, gefertiget, und, nach Befinden,
der Nothdurfft wegen, das weitere veranſtaltet werden konne.

Wie aber

6.
Das, was nach Abzug der Nothdurfft vor iedes Hausweſen

und deſſen Abgabe uberſchipſſet, ſo viel moglich, bis zu begebenden
Fall, zum Gebrauch und auf den Nothrall zu verwahren  und
aufzubehalten it, dieſerwegen Wir auchldu Unſerer Furſtlichen
Cammer, Vaaallen von Ritterſchafft und Stadten, des gnadig—
iten Vertrauens leben, dieſelbe und ihre Pächtere werden hier—

beny ſelbſten dahin beforderlich ſeyn, daß der ſich etwa bey Jhnen
findende Vorrath zum Beſten des Landes gleichergeſtalt, ſo viel

moglich, aufbehalten und verwahret werde; Alſo haben hinge—
gen alle und iede Unſere Unterthanen in denen Stadten und auf
denen ſowohl Furſtlich-als Adelichen Dorfſchafften nichts von
ihrem Vorrath, auſſer auf denen Marckten in denen Stadten
und auf denen Dorrſchafften, an die Schultheißen und Gemein—
de-Vorſtehere, ſo iolches in dem Gemeind-Haus unter doppelten5

zu verkauffen. Gleichwie nun ſolchergeſtalt
Beſchluß und Reaiiter, bis zum Gebrauch, aufzubehalten haben,

7
Denen Vaſallen, Pachtern und Unterthanen Unſerer Furſt—

lichen Lande es nicht an Gelegenheit gebricht, das ihrige im Lan—
de an



de an den Mann zu bringen; So haben wir auch die fernere Lan
desfurſtliche Anſtalt gemachet, daß an ſtatt der Steuern und Ge—
falle auf denen Dorfſchafften von Unſern Schultheißen Getreydig,
um den ietzo geſetzten Tax angenommen-und die Uebermaße baar
bezahlet-auch daferne ein-oder der andere Unterthan, nach Be—
zahlung ſeiner præſtandorum, noch ein- und das andere auſſer de—
nen Wochen-Marckten, welche ohnedem iedem im Lande zu be—
ſuchen frey bleiben, zu verkauffen, ſeinen Umſtanden nach ge—
nothiget wurde, gewiſſe Perſonen in denen Stadten, ſo Wir
dazu verordnen werden, und in denen Dorſſchafften der Schult—
heiß und Dorfs-Vorſtehere iedes Orts, daſſelbe um den iedesmal
aemachten und publicirten Tax, annehme und baar bezahle, als
dann aber ſolches zum Beſten des Landes, bis zu Unſrer weitern
Dospolſition, aufſchutte und aufbewahre.

Urkundlich haben wir dieſes Reglement unter Unſerer Unter—
ſchrifft und beygedruckten Furſtlichen Canzlen-Jnſieael vollzogen,
und durch offentlichen Druck berannt machen laſſen. So ge—

ſchehen, Hildburghauſen den 22 Sept. 1757.

Ernſt Griedrich Sarl, Herzog zu Sachßen.

G..
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